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Vorwort

Die Studie „Fachkräftemangel bei Ingenieuren? Aktuelle Situation und
Perspektiven” haben die VDI nachrichten in Zusammenarbeit mit dem
Zentrum für europäische Wirtschaftsforschung (ZEW) erstellt. In der
Zeit von September bis November 2003 wurden die Daten von 332
Unternehmen erfragt und ausgewertet. Die befragten Unternehmen
kommen aus dem Bereich der Industrie und der technischen Dienstleis-
tung. 

Da Arbeitsmarktexperten schon seit Jahren von einem Mangel an tech-
nischen Fach- und Führungskräften sprechen und auch weitere Eng-
pässe prognostizieren, lautete das Ziel der VDI nachrichten und des ZEW,
diese Einschätzungen zu überprüfen. 

Im Mittelpunkt der Studie stand die Frage, ob Unternehmen ihren Per-
sonalbedarf an Ingenieuren decken können. Dabei wurde eine genaue
Differenzierung vorgenommen, die einerseits konjunkturschwache und
konjunkturstarke Phasen berücksichtigte und andererseits die Erwartun-
gen der Unternehmen für die zukünftige Entwicklung einbezog.  

Außerdem interessierte, mit welchen Strategien Unternehmen auf
einen vermuteten, bzw. realen Mangel reagieren, welche Konzepte sie
für die Deckung des technischen Fachkräftebedarfs in den nächsten
Jahren entwickeln und welche Erwartungen sie an die Bildungspolitik
haben.

Die vorliegende Zusammenfassung bietet Ihnen eine Interpretation der
Ergebnisse und die grafische Auswertung der Antworten. 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung (Frau Petra
Köther), Tel.: (0211) 61 88 – 159.

Wir wünschen Ihnen eine aufschlussreiche Lektüre!

Ihre VDI nachrichten 



Die vorliegende Studie hat die Einschätzung von Unternehmen zum
Thema Fachkräftemangel bei Ingenieuren untersucht und erfragt, wie
auf Rekrutierungsprobleme reagiert wird. Zudem geben die Betriebe
Auskunft darüber, welche Ursachen sie für einen aktuellen und zukünf-
tig erwarteten Fachkräftemangel verantwortlich machen und welche
Möglichkeiten sie für sinnvoll erachten, um dem Mangel zu begegnen. 

Die Ergebnisse lassen sich in folgenden Thesen zusammenfassen:

1. Ingenieurmangel auch in konjunkturschwacher Phase

Selbst in einer konjunkturschwachen Phase, wie sie zum Befragungs-
zeitraum (Herbst/Winter 2003) herrscht, haben 42% der Unternehmen
Probleme, offene Positionen für Ingenieure zu besetzen. Dies betrifft
Betriebe mit weniger als 500 Mitarbeitern signifikant stärker als größe-
re Betriebe. 

In konjunkturstarken Zeiten - wie Ende der 90er Jahre - hatten 64% der
befragten Betriebe Schwierigkeiten mit der Besetzung offener Stellen
für Ingenieure. 

Als Folge des aktuellen Rekrutierungsproblems können fast 40% der
Unternehmen ihre offenen Positionen nur mit erheblicher zeitlicher
Verzögerung besetzen. Der Ingenieurmangel bewirkt zudem, dass in
einem Fünftel der Betriebe weniger geeignete Bewerber eingestellt
wurden, 16% der Unternehmen besetzten diese Stellen gar nicht. 

Geeignete Mitarbeiter fehlen aktuell vor allen Dingen im Bereich For-
schung und Entwicklung und in der Konstruktion. 

95% der befragten Betriebe hatten in den letzten fünf Jahren Einstel-
lungsbedarf an Ingenieuren. In 70% der Unternehmen ist die Anzahl
der Beschäftigten gestiegen, bzw. stark gestiegen. Insgesamt hatten die
befragten Betriebe knapp eine Millionen Beschäftigte.

2. Es fehlen berufserfahrene Ingenieuren  

Als Ursache dafür, dass auch zur Zeit offene Stellen nicht mit geeigne-
ten Ingenieuren besetzt werden können, werden folgende Hauptgründe
genannt: 

Zum einen hätten die Bewerber nicht die gesuchten Qualifikationen
(86%) und ihnen fehle Berufserfahrung, bzw. einschlägiges Know-how
(72%). Mit dem Kriterium "einschlägige Berufserfahrung" scheinen die
befragten Unternehmen allerdings nicht die ausgesprochenen Spezia-
listen zu meinen – nur ein Drittel gibt an, dass eine fehlende Speziali-
sierung der Grund für ihre Rekrutierungsprobleme ist. 

Zum anderen stellen 74% der Betriebe fest, dass offene Stellen wegen
einer zu geringen Bewerberanzahl nicht besetzt werden können. 

Diese Ergebnisse lassen die Interpretation zu, dass es sowohl einen
absoluten Mangel an Ingenieuren gibt, als auch einen Mangel an 
berufserfahrenen Bewerbern, die das jeweils gesuchte Qualifikati-
onsprofil mitbringen. So konstatiert die Hälfte der Betriebe beispiels-
weise fehlende Management-Qualifikationen der Bewerber. Mangelnde
Kenntnisse in Fremdsprachen und in der Informations- und Kommuni-
kationstechnologie spielen hingegen kaum eine Rolle. 
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Ergebnisse

Ingenieurmangel wird hauptsächlich als externes Problem wahrge-
nommen – betriebsspezifische Gründe werden als deutlich weniger
relevant angesehen. 

3. Unternehmen spüren bereits Nachwuchsmangel   

Als eine weitere Ursache für die aktuellen Probleme bei der Rekrutie-
rung von Ingenieuren geben rund Zweidrittel der befragten Unter-
nehmen ein zu geringes Interesse an ingenieurwissenschaftlichen
Studiengän-gen an, das wiederum zu der geringen Bewerberanzahl
führt (siehe unter Punkt 2).

Dass der Bedarf an Ingenieuren nicht gedeckt werden kann, liegt nach
Angaben der Hälfte der Unternehmen auch daran, dass es keine ange-
messene Qualifizierung arbeitsloser Ingenieure gibt. In nicht aktuellen
bzw. praxisnahen Ausbildungsinhalten sehen sie weitere Einstellungs-
probleme (41%).    

Als wichtigste betriebsspezifische Ursache für ihre schwierige Rekru-
tierungslage nennen Betriebe die regionale Konkurrenz durch Großun-
ternehmen, dicht gefolgt von der Nichterfüllbarkeit der Gehaltsforde-
rungen und einem vermuteten, relativ ungünstigen Image des eigenen
Betriebs. 

4. Mitarbeiterbindung und Personalmarketing werden jetzt schon 

verstärkt

Bereits jetzt reagieren die Betriebe auf Stellenbesetzungs-Schwierigkei-
ten bei Ingenieuren mit den Maßnahmen Mitarbeiterbindung und ver-
stärktem Personalmarketing für junge Ingenieure. Rund drei Viertel
aller Betriebe halten neue Rekrutierungskanäle und ein verstärktes
Engagement in Schulen und Universitäten sowie eine bedarfsorientier-
te Fort- und Weiterbildung für wichtig. Spezifische Programme zur
Einbindung von weiblichen Arbeitnehmern werden hingegen nur von
knapp 12% der Betriebe als geeignete Reaktion auf den Ingenieurman-
gel angesehen und die Integration von Arbeitslosen bzw. die Einbin-
dung älterer Arbeitnehmer von weniger als 10%.

5. Drastischer Ingenieurmangel wird für die Zukunft befürchtet 

Über vier Fünftel (83%) der befragten Unternehmen erwarten einen
deutlichen Ingenieurmangel in Deutschland in den nächsten fünf bis
zehn Jahren. Hauptgründe für diese Erwartung sind die zu geringe An-
zahl von Studienanfängern ingenieurwissenschaftlicher Studiengänge
(85%), ein gleichzeitig steigender Bedarf an Ingenieuren (77%) und die
demographische Entwicklung, die sich im fehlenden akademischen
Nachwuchs niederschlägt (67%). Mehr als die Hälfte der Betriebe (54%)
sehen zugleich auch in nicht zielgerichteten Ausbildungs- und Studien-
gängen eine Ursache für den sich verschärfenden Ingenieurmangel. 

Der Abwanderung von Ingenieuren ins Ausland und zu restriktive
Zuwanderungsbedingungen für Ingenieure aus nicht EU-Ländern wird
hingegen kaum Gewicht bei der Erklärung des zukünftigen Ingenieur-
mangels beigemessen.
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6. Mehr Werbung für das Ingenieurstudium gefordert und praxisnahes

Studium 

Mehr als 90% der Unternehmen fordern angesichts dieser Erwartungen
eines Ingenieurmangels, dass für das Ingenieurstudium stärker gewor-
ben werden müsse. Hier wollen auch in Zukunft die Unternehmen selbst
aktiv werden - 79% vor allen Dingen an Schulen und Universitäten. 

Außerdem sehen vier Fünftel der Unternehmen in praxisnäheren
Studien-gängen einen Weg den Ingenieurmangel zu beheben, auch eine
Verkürzung der Studiendauer befürwortet über die Hälfte.

Eine große Mehrheit der Unternehmen (84%) will schließlich durch ver-
stärkte Anstrengungen bei der Mitarbeiterbindung auf den Ingenieur-
mangel reagieren. Die stärkere Einbindung von älteren oder weiblichen
Arbeitnehmern werden hingegen von deutlich weniger als einem Viertel
der Betriebe als Option angesehen.

7. Folgen des Ingenieurmangel: 

Die befragten Unternehmen befürchten, dass sich der Ingenieurmangel
hauptsächlich in einer Verringerung der Wettbewerbsfähigkeit äußern
wird und Innovationsprozesse ins Stocken geraten. 

Auf betriebsinterner Ebene wird davon ausgegangen, dass der Inge-
nieurmangel zu einem höheren Gehaltsniveau führt. Zudem nehmen
die Betriebe an, dass sie sich gezwungen sehen, Aufträge an Fremd-
firmen zu vergeben. Eine Verlagerung der Produktion ins Ausland und
eine Einstellung von Produktionszweigen wird hingegen nur von einer
kleinen Minderheit der Betriebe als Folge des erwarteten Ingenieur-
mangels vorhergesagt.

Bewertung: 

Der Ingenieurmangel ist kein Zukunftsproblem, allenfalls wird er sich in
der Zukunft weiter verschärfen. Denn auch in der aktuellen konjunktur-
schwachen Phase stehen dem Arbeitsmarkt nicht ausreichend Inge-
nieure zur Verfügung. Bereits jetzt fehlen Professionals, und die absolu-
te Bewerberanzahl deckt nicht den Personalbedarf der Unternehmen.   

Als Folge des Ingenieurmangels wollen die Unternehmen einerseits
selbst aktiv werden durch verstärkte Anstrengungen um junge Ingenieu-
re und die Bindung von bereits beschäftigten Ingenieuren. Andererseits
erwarten sie vor allen Dingen von Seiten der Bildungspolitik entspre-
chende Maßnahmen zur Gegensteuerung wie die verstärkte Werbung
für das Ingenieurstudium und eine Verkürzung der Studiendauer.  



Rekrutierungssituation

Hatte Ihr Betrieb in konjunkturstarken Zeiten Probleme, Positionen für Ingenieure zu besetzen?

(N=332)

0% 25% 50% 75% 100%

© Fachkräftemangel bei Ingenieuren, VDI nachrichten, ZEW, 2003 

© Fachkräftemangel bei Ingenieuren, VDI nachrichten, ZEW, 2003 

Ja

Nein

Hat Ihr Betrieb zur Zeit Probleme, Positionen für Ingenieure zu besetzen?

(N=332)

0% 25% 50% 75% 100%

© Fachkräftemangel bei Ingenieuren, VDI nachrichten, ZEW, 2003 

Ja

Nein

36%

Welche Konsequenzen hatten die Probleme bei der Stellenbesetzung?

(N=332) Die betroffenen Positionen… 

0% 25% 50% 75% 100%

…konnten nur mit erheblicher

zeitlicher Verzögerung

besetzt werden

…wurden an weniger geeignete

Bewerber vergeben

…konnten überhaupt nicht

besetzt werden

…mussten intern besetzt werden,

da es keine geeigneten externen

Beweber gab

39%

22%

16%

10%

64%

42%

58%
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Rekrutierungssituation

In welcher/n Studienrichtung(en) traten Probleme bei der Personalbeschaffung auf? (N=332)

(Mehrfachantworten möglich)

0% 25% 50% 75% 100%

Elektrotechnik

sonstige

Mechatronik

Fahrzeugtechnik

Feinmechanik

Kunststofftechnik

Informatik

Mikroelektronik

Luftfahrt

Chemie

Medizintechnik

Optische Technologien

Biotechnik

Lasertechnologie

Nachrichtenübermittlung

Nanotechnologie

27%

18%

12%

9%

6%

6%

5%

4%

3%

2%

1%

1%

1%

1%

1%

1%
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Ursachen für Ingenieurmangel

Welche(r) Funktionsbereich(e) waren betroffen (N=332) 

(Mehrfachantworten möglich)

0% 25% 50% 75% 100%

© Fachkräftemangel bei Ingenieuren, VDI nachrichten, ZEW, 2003 

Forschung & Entwicklung

Konstruktion

Vertrieb/Marketing

Produktion

Beratung

sonstige

Instandhaltung

Ressortübergreifende Funktionen

Informations-und 

Kommunikationstechnologie

Service

Datenverarbeitung

Materialwirtschaft/Logistik

30%

24%

14%

13%

10%

7%

5%

4%

4%

4%

3%

3%
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Ursachen für Ingenieurmangel

© Fachkräftemangel bei Ingenieuren, VDI nachrichten, ZEW, 2003 

Wenn es in Ihrem Betrieb Probleme bei der Rekrutierung von Ingenieuren gibt, worauf führen

Sie diese zurück? Betriebsexterne Gründe:

0% 50% 100%
eher wichtig      teils/teils      eher unwichtig

Fehlendes Interesse für ingenieur-
wissenschaftliche Studiengänge
(N=161)

Qualifizierung Arbeitsloser (N=157)

Ausbildungsinhalte sind nicht 
aktuell/praxisnah (N=158)

Weiterbildung (N=157)

Fehlendes Angebot an dualen
Studiengängen (N=158)

Unattraktive Bedingungen für
bestimmte Forschungsobjekte in
Deutschland (N= 150)

Passende Studiengänge werden
nicht angeboten (N=156)

Abwanderung von Spezialisten ins
Ausland (N=155)

68%

47%

41%

32%

32%

27%

25%

19%

21%

30%

29%

37%

35%

29%

31%

30%

11%

23%

30%

31%

33%

45%

44%

51%



Ursachen für Ingenieurmangel

Wenn es in Ihrem Betrieb Probleme bei der Rekrutierung von Ingenieuren gibt, worauf führen

Sie diese zurück? Gründe beim Bewerber:

0% 50% 100%

Nicht passende fachliche Qualifikation (N=162)

Geringe Bewerberanzahl (N=159)

Zu wenig einschlägiges Know-how/fehlende
Berufserfahrung (N=161)

Fehlende Branchenkenntnisse (N=159)

Bewerber sind nicht mobil (N=155)

Fehlende Management-Qualifikationen (N=154)

Fehlende Spezialisierung (N=159)

Fehlende Fremdsprachenkenntnisse (N=156)

Fehlende Kenntnisse der Informations- und
Kommunikationstechnologie (N=152)

86%

74%

72%

55%

46%

45%

30%

17%

10%

15%

17%

25%

26%

29%

34%

37%

4%

11%

11%

20%

28%

26%

36%

46%

11% 34% 55%

eher wichtig   teils/teils   eher unwichtig

Wenn es in Ihrem Betrieb Probleme bei der Rekrutierung von Ingenieuren gibt, worauf führen

Sie diese zurück? Gründe beim Betrieb:

0% 50% 100%

Regionale Konkurrenz durch Großunternehmen (N=162)

Gehaltsforderungen können nicht erfüllt werden (N=163)

Image anderer Betriebe wird als besser empfunden (N=160)

Betrieb hat geringen Bekanntheitsgrad (N=160)

Region des Betriebsstandorts ist nicht attraktiv (N=159)

Intransparente Karrieremöglichkeiten (N= 161)

Unzureíchendes Personalmarketing/Rekrutierungsbudget

(N=158)

Unattraktive Branche (N=160)

Rekrutierungswege nicht optimal gewählt (N=155)

40%

39%

33%

28%

26%

19%

18%

16%

20%

33%

21%

31%

20%

39%

21%

21%

40%

29%

46%

42%

53%

42%

61%

61%

12% 39% 49%

eher wichtig   teils/teils   eher unwichtig

© Fachkräftemangel bei Ingenieuren, VDI nachrichten, ZEW, 2003 
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Maßnahmen 
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Wie versuchen Sie dem Ingenieurmangel zu begegnen?

0% 50% 100%

Bedarfsorientierte Fort- und Weiterbildung (N=157)

Neue Rekrutierungskanäle (N=160)

Verstärktes Engagement in Schulen und Universitäten

(N=158)

Leistungsabhängige Entlohnung (N=158)

Flexibilisierung der individuellen Arbeitszeit (N=156)

Transparente Aufstiegsmöglichkeiten (N= 158)

Erhöhung des Rekrutierungsetats (N=157)

Verstärktes Engagement in der dualen Ausbildung (N=156)

Rekrutierung von EU-Bürgern (N=158)

Verstärkte Nutzung von Interimsmanagern/Zeitarbeit/

Personalleasing (N=158)

Rekrutierung von Nicht-EU-Ausländern (Greencard)

(N= 158)

Spezifische Programme zur Einbindung von weiblichen

Arbeitnehmern (N=153)

Spezifische Programme zur Einbindung älterer Arbeit-

nehmer (N=155)

Integration Arbeitsloser (N=155)

79%

74%

72%

68%

61%

61%

45%

37%

15% 6%

15% 11%

9%19%

19%

21%

30%

34%

35%

13%

19%

9%

22%

28%

29% 30% 41%

27%

14%

12%

10%

23%

19%

35%

29%

51%

67%

53%

61%

8% 34% 58%

eher wichtig   teils/teils   eher unwichtig

© Fachkräftemangel bei Ingenieuren, VDI nachrichten, ZEW, 2003 



Zukunftserwartungen

Wird es Ihrer Ansicht nach in den nächsten 5 bis 10 Jahren in Deutschland 

einen Ingenieurmangel geben? (N=332)

0% 25% 50% 75% 100%

© Fachkräftemangel bei Ingenieuren, VDI nachrichten, ZEW, 2003 

Ja

Nein

83%

17%

Warum wird es in den nächsten 5 bis 10 Jahren zu einem Ingenieurmangel kommen? (N=266)

0% 50% 100%

Zu geringe Anzahl Studenten 
ingenieurwissenschaftlicher
Studiengänge (N=273)

Nachfrage nach Ingenieuren wird
steigen (N=272)

Demografische Entwicklung (N=266)

Nicht am Arbeitsmarkt orientierte
Ausbildung/Studiengänge (N=270)

Zu lange Studiendauer (N=270)

Zu restriktive Zuwanderungsbedin-
gungen für Ingenieure aus Nicht-
EU-Ländern (N= 268)

Abwanderung von Ingenieuren ins
Ausland (N=269)

85%

77%

67%

54%

42%

26%

24%

12% 3%

4%19%

24%

30%

34%

36%

31%

9%

16%

24%

38%

45%

stimme eher zu   teils/teils   lehne eher ab
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Zukunftserwartungen

14/15

© Fachkräftemangel bei Ingenieuren, VDI nachrichten, ZEW, 2003 

© Fachkräftemangel bei Ingenieuren, VDI nachrichten, ZEW, 2003 

Nun zu Ihrer Niederlassung bzw. Betrieb: In welchen Bereichen könnte es in den 

nächsten 5 bis 10 Jahren einen Ingenieurmangel geben? (N=332)

0% 25% 50% 75% 100%

Elektrotechnik/Elektronik

Sonstiges

Mechatronik

Fahrzeugtechnik

Informatik

Feinmechanik

Kunststofftechnik

Mikroelektronik

Chemie

Lasertechnologie

Luftfahrt

Nachrichtenübermittlung

Optische Technologien

Biotechnik

Medizintechnik

Nanotechnologie

51%

30%

30%

19%

15%

13%

13%

8%

7%

5%

4%

2%

2%

2%

5%

5%

Welche negativen Konsequenzen wird der Ingenieurmangel für Ihren Betrieb Ihrer Meinung 

nach haben?

0% 50% 100%

Verringerung der
Wettbewerbsfähigkeit (N=283)

Verlangsamung von
Innovationsprozessen (N=278)

Höhere Gehälter (N=278)

Vergabe von Aufträgen an
Fremdfirmen (N=276)

Einstellung von Produktionszweigen
(N=266)

Verlagerung der Produktion ins
Ausland (N= 261)

80%

76%

67%

66%

18%

18%

12% 8%

9%15%

23%

19%

24%

23%

10%

15%

58%

59%

stimme eher zu   teils/teils   lehne eher ab



Strategien

Wie wird Ihr Betrieb auf den Ingenieurmangel reagieren?

0% 50% 100%

Erhöhung der Rekrutierungs-
anstrengungen (N=279)

Verbesserung der
Mitarbeiterbindung (N=283)

Verstärkte Werbung z.B. in Schulen
und Universitäten (N=280)

Erhöhung der
Ausbildungsanstrengungen (N=270)

Ausstieg aus Frühverrentung
(N=266)

Spezifische Programme für ältere
Arbeitnehmer (N= 272)

Spezifische Programme für weibliche
Arbeitnehmer (N=270)

90%

84%

79%

73%

36%

23%

23%

9%

13%

14%

16%

35%

40%

43%

7%

3%

11%

28%

36%

34%

stimme eher zu   teils/teils   lehne eher ab

Welche überbetrieblichen Maßnahmen könnten Ihrem Betrieb helfen, den zukünftigen

Ingenieurmangel abzuwenden?

0% 25% 50% 75% 100%

Verstärkte Werbung für das
Ingenieurstudium. z.B. in Schulen
und Universitäten (N=285)

Einführung von praxisnahen
Studiengängen (N=286)

Verkürzung der Studiendauer
(N=283)

Weitere Erleichterungen bei
Rekrutierungen von Nicht-EU-
Ausländern (N=275)

92% 7%

80% 13% 6%

58% 29% 13%

40% 32% 28%
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stimme eher zu   teils/teils   lehne eher ab
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Beschäftigung und Bedarf
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Wie hat sich die Beschäftigung in den letzten 5 Jahren in Ihrem Betrieb entwickelt?

Haben Sie in den letzten 5 Jahren Einstellungsbedarf an Ingenieuren in Ihrem Betrieb

bzw. Ihrer Niederlassung gehabt?

0% 25% 50% 75% 100%
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Ja

Nein

95%

5%

0% 25% 50% 75% 100%

stark gestiegen

gestiegen

gesunken

stark gesunken

31%

39%

21%

10%
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Rekrutierungskanäle

Wenn Sie Personal suchen, welche Rekrutierungswege nutzen Sie bevorzugt für 

erfahrene Ingenieure? (N=332) Betriebe mit mehr als 50 Mitarbeitern 

(Mehrfachantworten möglich) 

0% 25% 50% 75% 100%

Stellenanzeigen in überregionalen
Zeitungen/Wirtschaftsmagazinen

Firmeneigene Website

Personalberater

Stellenanzeige in der örtlichen
Tagespresse

Stellenanzeige in der Fachpresse

Auswahl aus Initiativbewerbungen

Online-Jobbörsen

Persönliche Vermittlung 
über Mitarbeiter

Intranet

Arbeitsamt

Firmen-Kontaktmesse

Private Arbeitsvermittlung/Zeitarbeit

Hochschulmesse/Absolventenmesse

79%

77%

64%

63%

63%

59%

57%

49%

39%

27%

8%

17%

17%



Die Stichprobe
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An der Umfrage haben 332 Unternehmen der Industrie und technische Dienst-
leister teilgenommen. 
95% der Betriebe geben an, dass sie in den letzten 5 Jahren Einstellungsbedarf
an Ingenieuren hatten. 
Zudem ist in 70% der Unternehmen die Anzahl der Beschäftigten in dieser Zeit
gestiegen, bzw. stark gestiegen.  

Die teilnehmenden Unternehmen gehören folgenden Branchen an:

21%  Maschinen- und Anlagenbau 
13%  Fahrzeugbau
13%  Elektronik
9%  Metallerzeugung/-verarbeitung
8%  Ingenieurbüros/ Technische Beratungen
4%  Chemie- und Pharmaunternehmen
4%  Baugewerbe
3%  Energie- und Wasserversorgung
3%  Sonst. Fahrzeugbau

22%  Sonstige

Die teilnehmenden Unternehmen der Stichprobe verteilen sich über alle
Betriebsgrößenklassen:

15% der Betriebe beschäftigen weniger als 49 Mitarbeiter
11%  haben zwischen 50 und 99 Beschäftigte
bei 30% liegt die Anzahl der Beschäftigten zwischen 100 und 499  
17% beschäftigen zwischen 500 und 999 Mitarbeiter
25% der Betriebe haben mehr als 1000 Mitarbeiter



Ihre Ansprechpartner:

…in den Verlagsbüros

… im Ausland

…in Düsseldorf:

Schleswig-Holstein, Hamburg, Margit Gerdesmann-Otrzonsek

Bremen, Niedersachsen, Berlin, Telefon (040) 33 16 38

Mecklenburg-Vorpommern,  Mobil (0172) 2 13 05 27

Brandenburg, Sachsen-Anhalt, 

Sachsen, Thüringen

Nordrhein-Westfalen Martin Rudolf

Telefon (0211) 4 29 96 63

Mobil (0173) 5 31 55 87

Hessen, Rheinland-Pfalz, Horst Schuler

Saarland Telefon (06026) 99 48 88

Mobil (0172) 2 11 00 08

Baden-Württemberg Jürgen Rizzo

Telefon (07062) 93 60 47

Mobil (0172) 2 11 01 23

Bayern Sabine Friedrich

Telefon (089) 52 01 28 71

Mobil (0173) 2 54 44 17

Liechtenstein, Österreich, Schweiz Dr. Schmidt & Partner

St. Niklausenstrasse 108

CH-6047 Kastanienbaum (Luzern)

Telefon +41(0) 3 48 01 10

Anzeigenverkauf Stellenmarkt Telefon (0211) 61 88 - 229

Rolf-Dieter Verweyen

Technische Abwicklung                     Telefon (02 11) 61 88 - 359

VDI Verlag GmbH
VDI nachrichten
Stellenanzeigen

Heinrichstraße 24, 40239 Düsseldorf
Postfach 10 10 54, 40001 Düsseldorf

Telefax: (0211) 61 88 - 147 oder  - 212
stellenanzeigen@vdi-nachrichten.com

www.vdi-nachrichten.com

Die VDI nachrichten.
Connecting Know-how.


